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Mit dem Auto sicher durch die Nacht
Licht-Test-Aktion läuft vom 1. bis 31. Oktober / Start in der Gewerbeschule

Von unserer Mitarbeiterin
Katrin König

Bühl/Baden-Baden. So ein Licht-Test
am Auto, das haben die angehenden
Kfz-Mechatroniker im ersten Lehrjahr
an der Gewerbeschule bereits gelernt,
kann ganz schön kompliziert sein. Auf
einem Plakat haben sie einen „Arbeits-
plan“ in Stichworte gefasst: Er umfasst
etwa die Prüfung von Scheinwerfern,
Reifendruck und Tankfüllung. „Das
Fahrzeug muss auf einer ebenen Stand-
fläche stehen und mit einer Person bela-
den sein“, erläutert Max Sundhauser.
Der Azubi wirkt ein bisschen nervös,
und das ist wenig verwunderlich.

Nicht nur die Klassenkameraden,
Schulleiter Martin Schilli und einige
Lehrer hören seinem Vortrag zu, son-
dern auch Dieter Burkart, Obermeister
der Innung des Kfz-Gewerbes Baden-
Baden/Bühl/Rastatt sowie Polizeidirek-
tor Peter Westermann aus Baden-Baden
und ebenso Ursula Gerlich von der
Kreisverkehrswacht Rastatt. Der Vor-
trag von Max Sundhauser zählt zur offi-
ziellen Eröffnung des Licht-Tests 2016
in der Region. Vom 1. bis 31. Oktober
können Autofahrer nun die Beleuchtung
ihres Fahrzeugs kostenlos in den Kfz-

Meisterbetrieben der Innung überprü-
fen lassen. Schilli befindet, die traditio-
nelle Beleuchtungsaktion verdeutliche
den Lehrlingen die Verantwortung, die
sie den Kunden gegenüber tragen, stelle
doch zum Beispiel ein nicht funktionie-
rendes Bremslicht ein enormes Sicher-
heitsrisiko dar. Den Test gibt es bereits
seit 60 Jahren, fügt Obermeister Burkart
hinzu: „Seit 1956 bringen Kfz-Gewerbe
und die Deutsche Verkehrswacht Licht
überprüfen Millionen Fahrzeuge und

sorgen für mehr Sicherheit auf den Stra-
ßen in der dunklen Jahreszeit.“ Damals
hätten Scheinwerfer rund 30 Meter
Sicht im Dunkeln geliefert. „60 Jahre
später leuchten in BMW i8 und Audi R8
zuschaltbare Fernlichter auf Laserbasis
die Straße 650 Meter weit aus.“ Zwi-
schen den Innovationen lägen Welten:
Die Bilux-Lampe, die Halogen-Technik
und die Xenon-Technik. „Mit Kurven-
und Abbiegelicht folgte 2006 der Ein-
stieg in intelligente Lichtsysteme.“ In-
zwischen brächten LED-Scheinwerfer

gute Sicht. . Die moderne Technik, die in
wenigen Jahren zum Standard gehören
dürfte, setze indes viel Wissen, Zeit und
Investitionen bei den Kfz-Betrieben vo-
raus, betont er. Vorerst bleibe ohnehin
„bei der großen Masse an Fahrzeugen“
wohl die Halogenlampe erhalten. Unab-
hängig von allen Neuerungen sei die
Mängelquote unverändert hoch, wie er
bedauert: Rund ein Drittel aller Auto-
fahrer sei mit defekter oder falsch einge-
stellter Beleuchtung unterwegs. „Beim
Test überprüfen die Betriebe die Funk-
tionen aller Leuchten, die Scheinwerfer-
Höheneinstellung und die Leuchtwei-
tenregulierung. Nach bestandenem
Check gibt’s die Plakette, die hinter die
Windschutzscheibe geklebt wird.“ Seit
zehn Jahren werde die Aktion vom Zen-
tralverband der Augenoptiker unter-
stützt; teilnehmende Optiker böten kos-
tenlose Sehtests an, denn das beste
Fahrzeuglicht hilft nichts, wenn das Au-
genlicht des Fahrers nachlässt. Im Kon-
text mit der Aktion laufe zudem ein Ge-
winnspiel. Laut Polizeidirektor Wester-
mann ist das Fahrverhalten zwar noch
immer der wesentliche Faktor bei Vor-
fällen im Verkehr; dennoch trage der
Licht-Test rund um „Sehen und gesehen
werden“ zur Verkehrssicherheit bei.

GUT GERÜSTET IN DEN HERBST: In der Gewerbeschule Bühl prüften die angehenden Kfz-Mechatroniker, ob die Beleuchtung der
Fahrzeuge in Ordnung ist. Foto: König

Die Technik wird
immer anspruchsvollerJugendtreffs bieten

City-Beat-Night
Baden-Baden (BNN). Bereits zum 8.

Mal veranstalten alle Baden-Badener
Jugendtreffs zusammen mit der Mobi-
len Jugendarbeit am Freitag, 30. Sep-
tember die BAD-City-Beat-Night. Als
Location dient dieses Jahr die Jugend-
begegnungsstätte Baden-Baden, Ste-
phanienstraße 14.

Von 17 bis 21 Uhr können Jugendli-
che zwischen 10 und 16 Jahren zu dem
Beat von DJ M-RO tanzen und feiern.

Außerdem gibt es an der „50-Cent-
Cocktail-Bar“ alkoholfreie Cocktails
und es gibt auch ein kleines aber fei-
nes Essensangebot. Die Veranstaltung
findet zum zweiten Mal im Rahmen
der Interkulturellen Woche statt: Auf
dem Programm steht eine interaktive
Weltkarte und ein Multi-Kulti-Quiz
mit tollen Preisen. Ziel dieser Aktion
ist unter anderem, dass Jugendliche
aus den verschiedenen Stadtteilen
und Kulturen sich kennenlernen und
so eventuelle Vorurteile abbauen. Der
Eintritt ist frei. Die ersten 30 Besu-
cher bekommen ein Freigetränk.

Kunde erwartet
ein Komplettangebot

Planungsbüro zielt auf Massivholzbauweise

Baden-Baden (BNN). Bei ihrem Be-
such bei Kasper und Neininger wurde
Oberbürgermeisterin Margret Mergen
schnell klar, dass das gleichnamige Pla-
nungsbüro nicht für Standardlösungen
steht. Vielmehr bedient das Angebot ge-
hobene bis exklusive Ansprüche beim
Innenausbau und der Wohnraumaus-
stattung.

Dabei reicht das Angebot von der Kon-
zeptplanung, der Materialauswahl und
der Möbelkonfiguration über die Ange-
botseinholung bis hin zur Realisierung.
„Viele unserer Kunden erwarten ein
Komplettangebot aus einer Hand“, sa-
gen die beiden Geschäftsführer Jürgen
Kasper und Wolfgang Neininger, die das
Büro vor rund neun Jahren gründeten
und mittlerweile
auch international
Kundenwünsche
erfüllen. Referenz-
objekte stehen
nicht nur in Baden-
Baden und der Re-
gion, sondern auch in Moskau, Peters-
burg oder in Odessa.

Der Einstieg des Büros erfolgt bereits
im Stadium des Rohbaus, um die techni-
sche Infrastruktur bereits im Vorfeld auf
das künftige Interior abzustimmen. Um
den Kundenwünschen gerecht zu wer-
den, ist das Büro auf die Zusammenar-
beit mit versierten Handwerksbetrieben
angewiesen. Gerade bei anspruchsvol-

len und kniffligen Schreinerarbeiten
werde es immer schwieriger, geeignete
Partner zu finden.

OB Margret Mergen und Martin Lau-
tenschlager von der Wirtschaftsförde-
rung freuten sich über die Auskunft,
dass das Planungsbüro selbst, aber auch
die meisten Kunden, besonderen Wert
darauf legen, dass die ausführenden Be-
triebe aus Baden-Baden und aus der Re-
gion kommen. Ein zweites Standbein
wird derzeit mit dem „Manufaktur-
Haus“ aufbauen. Das Konzept zielt da-
rauf, Massivholzbauweise in eine mo-
derne und innovative Architektur zu
kleiden. Ein Referenzobjekt, das mit
Holzelementen ohne Metall und Leim
hergestellt wurde, befindet sich in Iffez-

heim. Mit dem
Sonderpreis „Fo-
kus.Gesundes Bau-
en“ auf der Inter-
nationalen Hand-
werkermesse und
dem ICONIC

Award 2016, der durch den Rat für
Formgebung, German Design Council
vergeben wird, wurde das Manufaktur-
Haus mehrfach ausgezeichnet. Ge-
schäftsführer Alexander Wieland von
der städtischen Wohnungsbaugesell-
schaft GSE zeigte künftige Standorte
für ähnliche Projekte vor dem Hinter-
grund geplanter Flächenausweisungen
in der Kurstadt auf.

Rennen im Naturschutzgebiet
Zur Motocross-Veranstaltung erwartet der Motorrad-Club 200 Fahrer

Baden-Baden (BNN). Der Motorrad-
Club Baden-Baden ist seit mehr als drei
Jahrzehnten für die Organisation quali-
tativ hochwertiger Geländesportveran-
staltungen weit über die Landesgrenzen
hinweg bekannt. In diesem Jahr findet
am 9. Oktober bereits zum 34. Mal das
ADAC-4-Stunden-Enduro und schon
das 39. ADAC-2-Stunden-Motocross
Baden-Baden statt.

Diese Veranstaltung wird als dritten
Lauf zum diesjährigen ADAC-Pirelli-
Enduro-Cup Baden-Württemberg aus-
getragen. Die Strecke, mit einer Runden-
länge von circa 7,5 Kilometer befindet
sich mitten im FFH Naturschutzgebiet,
auf einem ehemaligen Truppenübungs-
platz der französischen Streitkräfte an
der B 3 zwischen Sandweier und Rastatt.

Durch die jährliche Umwälzung des
Bodens durch die Motorräder wird dort
die Artenvielfalt dieser einzigartigen
Fauna und Flora erhalten und sogar ge-
fördert. Es werden mehr als 200 Teilneh-
mer auch aus dem europäischen Aus-
land erwartet. Das Highlight ist sicher
der Massen-Le-Mans-Start um 11 Uhr,
bei dem alle Klassen nacheinander im
Abstand von einer Minute starten. Für
das leibliche Wohl ist bestens gesorgt.
Der Eintritt ist frei, es wird eine Parkge-
bühr von 2 Euro erhoben (inkl. Pro-
grammheft).

i Service
Informationen zu den Teilnehmern und

zur Veranstaltung gibt es im Internet
unter www.mcbb.de oder über face-
book\Motorrad-Club Baden-Baden.

SPANNENDE RENNEN finden am 9. Oktober auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz
zwischen Sandweier und Rastatt statt. Foto: Oberle

Fahrer schläft nach
dem Einparken ein

den Abstand zu einem weiteren Auto.
Nach den Manövern schlief der Fahrer
erschöpft hinterm Steuer ein. Schnell

war den Beamten gegen Mitternacht
am Dienstag der Grund für die an-
strengenden Einparkversuche klar,
denn ein Alkoholtest ergab einen Wert
von mehr als 1,6 Promille. Er hatte zu-
dem einen Gesamtschaden von 1 500
Euro verursacht.

Baden-Baden (BNN). Wohl etwas zu
anstrengend waren die beiden Ein-
parkversuche eines 45-Jährigen in der
Sinzheimer Straße. Beim ersten Ver-
such beschädigte er einen VW, beim
zweiten Versuch sein Auto in die freie
Lücke zu bugsieren unterschätzte er

Dieb versteckt
Kaffee im Mantel

Baden-Baden (BNN). Ein 59-Jähri-
ger suchte am Dienstag einen Dis-
counter in der Wilhelm-Drapp-Straße
auf. Gegen 15 Uhr verließ er das Ge-

schäft ohne etwas gekauft zu haben.
Allerdings bemerkte eine Angestellte
den fülligeren Körperumfang des
Mannes. Er wurde ins Büro gebeten,
wo er zehn Päckchen Kaffee unter sei-
ner Oberbekleidung hervorholte. Die
Polizei wurde verständigt, den Mann
erwartet nun eine Strafanzeige.

Winzer sind stetem
Wandel unterworfen
Baden-Badener WG sucht Kooperationen

Baden-Baden-Neuweier (BNN). Rund
325 Hektar umfassen die Rebflächen im
Baden-Badener Rebland, 120 davon
werden von der Baden-Badener Winzer-
genossenschaft bewirtschaftet. Von den
650 Genossenschaftsmitgliedern sind
330 aktiv und für eine durchschnittliche
Jahresproduktion von 1,2 Millionen Li-
ter verantwortlich. Die Lagerkapazität
von 4,1 Millionen Litern wird durch
Edelstahltanks und traditionelle Holz-
fässer sichergestellt. Zahlen, mit denen
Vorstandsvorsitzender Bernhard Moser
und Geschäftsführer Thomas Goth
Oberbürgermeisterin Margret Mergen
von der Bedeutung der Baden-Badener
Winzergenossenschaft für das Rebland
überzeugen konnten. In Begleitung von
Ortsvorsteher Ulrich Hildner, ihren Mit-
arbeitern Alexander Wieland und Mar-
tin Lautenschlager suchte Margret Mer-
gen den Austausch
in einem Aufga-
benfeld, das alle
Verantwortlichen
im Bereich der
Reb- und Wein-
wirtschaft in Zukunft vor große Heraus-
forderungen stellen wird. Wie die Land-
wirtschaft, ist auch die Rebwirtschaft
einem stetigen Wandel unterzogen. Ver-
änderte Kundenwünsche, neue Ver-
triebswege, wachsende internationale
Konkurrenzmärkte und letztlich auch
der gravierende Rückgang der Nebener-
werbswirtschaft stellen Winzergenos-
senschaften und Weingüter immer wie-
der vor neue Herausforderungen.

Denen hat sich die 1922 in Neuweier
gegründete Genossenschaft mit struktu-
rellen Anpassungen und Weiterentwick-
lungen immer wieder gestellt: So erfolg-
te 1970 die Fusion mit der WG Bühler-
tal, 2007 mit dem Winzerkeller Stein-

bach und 2012 schließlich der Zusam-
menschluss mit der WG Varnhalt. Seit
2006 firmiert die Genossenschaft unter
dem Namen Baden-Badener Winzerge-
nossenschaft – ein Schachzug, so Ge-
schäftsführer Goth, der bei der Ver-
marktung neue Potenziale eröffnete und
der Genossenschaft neue Impulse gege-
ben hat. Moser und Goth sehen weitere
Potenziale, vor allem partnerschaftliche
Kooperationen mit anderen Genossen-
schaften und die Stärkung des Touris-
mus im Rebland. So wurde beispielswei-
se mit der Affentaler Winzer e.G. ge-
meinsam in eine Abfüllanlage investiert,
die nicht nur den Eigenbedarf deckt,
sondern auch Abfüllungen für Dritte
übernehmen kann. Gleiches gilt für den
Logistikbereich, in dem die koordinierte
und gemeinsame Belieferung der jewei-
ligen Kunden erfolgt. Über weitere Ko-

operationen wird
nachgedacht.

Rund 25 Prozent
des Umsatzes er-
folgt vor Ort durch
die eigene Vino-

thek. Auch hier sehen Moser und Goth
noch Luft nach oben. Voraussetzung sei
allerdings, dass das Rebland noch stär-
ker als Tourismusziel ausgebaut werde.
Mit der Prädikatisierung von Neuweier
als Erholungsort sei der erste Schritt ge-
tan. OB Mergen regte an, Möglichkeiten
in einem Kolloquium mit Tourismusex-
perten zu erörtern. Wichtige Ansprech-
und Kooperationspartner sind hierbei
auch die Weingüter im Rebland, in de-
nen Moser und Goth nicht nur Partner,
sondern auch die Garanten dafür sehen,
dass das Rebland auch national und in-
ternational als renommiertes und quali-
tätsbewusstes Anbaugebiet wahrge-
nommen werde.

„Rebland stärker als
Tourismusziel ausbauen“
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